


Technologen erschaffen, und allzu oft
geben wir uns mit dem Rausch eines
digital effizienten Hyper-Narzissmus
zufrieden.

Ich habe immer noch größere
Freude an Technologie, als ich
ausdrücken kann. Die virtuelle
Realität kann Spaß machen und
wunderschön sein. Trotzdem stehe
ich hier als Kritiker. Denn
Widersprüche und Mehrdeutigkeiten
zu vermeiden heißt, die Realität zu
vermeiden.

Können wir zurücktreten und
Bilanz ziehen? Gibt es derzeit mehr
digitales Licht oder mehr Dunkelheit?

Dies ist eine Frage, über die Online-



Kommentatoren täglich viele tausend
Mal nachdenken. Eine Meinung über
die Internetkultur abzugeben ist wie
ein Tropfen aus einer Pipette auf
einen Bürgersteig bei Sturzregen.
Jeder, der im Netz das Wort ergreift,
weiß, wie es heutzutage ist. Entweder
du schließt dich mit denen
zusammen, die deine Meinung teilen,
oder deine Meinung wird sofort von
gewaltigen Klingen in den großen
grauen Brei püriert.

In der Online-Welt führen These
und Antithese, eine Hand und die
andere, nicht mehr zu einer höheren
Synthese. Hegel wurde enthauptet.
Stattdessen gibt es nur statistische



Datenwellen, die unaufhörlich zu
erstaunlichen Vermögen
zusammengerührt werden von
denen, die sie benutzen, um ihren
wirtschaftlichen Vorteil
auszurechnen.

Der Friedenspreis des Deutschen
Buchhandels hat mit Büchern zu tun,
also müssen wir uns in der Ära der
digitalen Übernahme fragen: »Was ist
ein Buch?«

Im Internet gibt es ebenso viele
Kommentare über das Internet wie
Pornografie und Katzenfotos, aber in
Wirklichkeit können nur Medien
außerhalb des Internets –
insbesondere Bücher – Perspektiven



und Synthesen aufzeigen. Das ist
einer der Gründe, warum das Internet
nicht zur einzigen Plattform der
Kommunikation werden darf. Wir
haben am meisten davon, wenn es
nicht gleichzeitig Subjekt und Objekt
ist.

Aus diesem Grund schreibt ein
Geschöpf der digitalen Kultur wie ich
Bücher, wenn es Zeit ist, einen Blick
auf das große Ganze zu werfen. Denn
es besteht die Chance, dass ein Leser
ein ganzes Buch liest. Zumindest gibt
es einen ausgedehnten Moment, den
ich mit dem Leser teile.

Wäre ein Buch nicht mehr als ein
Erzeugnis aus Papier, könnten wir es



nur auf die Art feiern, wie wir
Klarinetten oder Bier feiern. Wir
lieben diese Dinge, aber es sind eben
nur bestimmte Erfindungen, aus
denen sich Produkte entwickelt
haben, mit ihren jeweiligen
Fachmessen und Subkulturen.

Doch ein Buch greift viel tiefer. Es
ist die Feststellung eines bestimmten
Verhältnisses zwischen einem
Individuum und der menschlichen
Kontinuität. Jedes Buch hat einen
Autor, eine Person, die ein Risiko auf
sich genommen hat und eine
Verpflichtung eingegangen ist, indem
sie sagt: »Ich habe einen wesentlichen
Teil meines kurzen Lebens damit


